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R. PIECHOCKI (Halle/Saale)

Abriß der Erforschungsgeschichte der Avifauna mongolica
(Ergebnisse der Mongolisch-Deutschen Biologischen Expeditionen seit 1962, Nr. 114)

Einleitung
Ende des 19. Jahrhunderts setzte die Erforschung der Mongolei durch russische Gelehrte ein. Die wichtigsten zentralasiatischen Expeditionen wurden von der Russischen
Geographischen Gesellschaft organisiert. Der weltbekannte Forschungsreisende N . M .
PRZEVALSKIJ') begann im Jahre 1870 seine Tätigkeit in Zentralasien. Die klassischen Expeditionen von PRZEV ALSKIJ dauerten bis zu seinem Tode der ihn im
Jahre 1888 am Ufer des Issyk-kul unmittelbar vor Antritt seiner fünfte~ Reise nach
Zentralasien ereilte. Die sich entwickelnden Handelsbeziehungen führten ferner dazu,
daß immer öfter auch russische Karawanen und Reisende erschienen. M. W. PEVZOV,
ein ebenso bekannter Erforscher Zentralasiens, unternahm eine seiner Reisen in die
Mongolei in den Jahren 1878 bis 1879 mit einer Handelskarawane*>. Die Hauptarbeit
zum geographischen Studium der Mongolei wurde jedoch von eigens dazu unternommenen wissenschaftlichen Expeditionen geleistet, wobei die erfolgreichsten Untersuchungen in den Wüsten, Hochsteppen und Gebirgen russische Forscher durchführten, die von Sibirien aus vorgingen. Auch nach der Gründung der Mongolischen
Volksrepublik bereisten fast alljährlich sowjetische Naturwissenschaftler das Land.
Doch erst in den letzten Jahrzehnten beteiligten sich junge, in der UdSSR und an
der 1942 in Ulan-Bator gegründeten Universität ausgebildete mongolische Wissenscha(Uer erfolgreich an diesen Unternehmungen. Der Thematik entsprechend werden
nachfolgend nur die Expeditionen und Reisen angeführt, die wesentlich zur Erforschung der Avifauna mongolica beigetragen haben.
In diesem Zusammenhang sei allen Autoren gedankt, die Literatur für nachfolgende
Darstellung beigesteuert haben. Mein besonderer Dank gilt den Kollegen Dr. KLAUS
LIFDEL, Dr. MICHAEL STUBBE und Dipl.-Biol. HERMANN ANSORGE für die
sachkundige Übersetzung russischsprachiger Literatur. Kollegen Dr. G. MAUERSBERGER danke ich für die kritische Durchsicht des Manuskriptes.
Die im folgenden Text gelegentlich unterschiedliche Schreibweise von identischen
Autorennamen oder mongolischen Ortsnamen ist auf die in der Literatur unterschiedlich durchgeführte Transkription zurückzuführen. Sofern russisch geschriebene
Arbeiten in der Zusammenfassung einen englischen Titel aufwiesen, wurde dieser
zitiert.
') PRSHEWALSKI. N. M.: Hanhai. Von Kuldscha über den Tianschan
L e ipzig 1952.
') Siehe: M. w. PEWZOW „Wo man mit Ziegeltee bezahlt" , LeipY.ig 1953.
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Die erste Periode der Erforschung von 1871 bis 1931
Die ersten durch Mater ia lsamm lungen belegten Beiträge zu r mongolischen Avifauna
lieferte N . M. PRZEVALSKIJ nach der 1. zent ralasiatischen Expedition, die von 1871
b is 1873 d u rch das nördli che Kansu u nd d ie Mon golei nach K algan fü hrte. P RZEVALSKIJ durch querte a uf dem Rückweg vom Alaschan nach U r ga (U lan-Bator) und
wei ter zu r russ ischen Grenze den Gobi-Altai u nd die Nord-Gobi im Augus t u nd September 1873. Diese Marschroute wiederholte PRZEVALSKIJ im September und Oktob er 1880 bei der R ückkeh r von seiner dritten Reise durch Zentralasien u nd im Oktober
und im Novembe r 1883 auf dem Weg von Kjachta zum Alaschan während seiner
vierten Zentralasien reise.
Die auf dem Kjachta-Urgaer Trakt gesammelten Vögel und die aus der Nord-Gobi
und dem Gob i-A ltai erwähnt PRZEVALSKIJ nur nebenbei. Die Samml ungen tragen
b ruchstückhaften Charakter und umfassen nur etwa 50 Arten. Durch d ie Herbst- u nd
Winterzeit bedingt, handelt es sich überwiegend um ziehende oder überwinternde
Vögel, die wenig charak teristisch für d ie genannten Gebiete sind. Als nördliche Verbreitungsgrenzen folgender Arten führte PRZEVALSKIJ den Bergrücken Ch urchu
für den Saksaulsperling (Passer ammodendri) sowie den Mongolischen W üstengimpel ( B u can etes mongolicus) und das Ch ukarhuhn (Alectoris chulwr) a n . I n zwisch en ha t sich erwiesen, daß diese Arten vor allem im Westen der MVR wesentlich
n örd licher vorkommen. Das gilt ebenso fü r den Wüstenlaufhäher (Podoces hendersoni) u nd den Erdsperling (Monti fringilla davidian a) (siehe PIECHOCKI 1968 sowie
PIECH OCKI und BOLOD 1972). Die ornithologische Ausbeu te der Expedition 1871
b is 1873 bearbeitete PRZEVALSKIJ selbst. Die Arbeit erschien unter dem T itel „The
Birds of Mongolia, the Tangut Country and the Solitudes of Nor the rn Tibet" (St.
PETERSBURG, 1876, p . 271- 279) . Die Sammlungen der dritten u nd v ierten Reise
PRZEV ALSKIJs wurden der Kollektion zentralasiatisch er Vögel des ZoologLsch en
Muse um der Akademie der Wissenschaften in Petersburg zugefü h rt. D ie Auswertu ng
w urde von F . D. PLESKE 1889 begonnen, von W . L. BIANCHI b is 1905 weitergeführt,
a ber n icht beende t. Die Bearbeitu ng der zentralasiatischen Vögel erschien im zoologisch en Teil der von der Akademie h erausgegebenen „Wissenschaftl ichen Ergeb nisse
der Reisen N . M . PRZEV ALSKIJs durch Zentralasien ."
G. N . POTANIN leitete in den Jah ren 1876-1877 im Auftrage der Russischen G eographisch en Gesellschaft eine große Exped ition durch die Nordwest -Mongolei. Seine
Marschrou te von Uljassu taj nach dem See Kosogol (Chövsgöl, Chubsugul) füh rte
durch d ie alpin e Zone des Cha n gaj und über den Tarvagataj . A n der Expedition
n a h m a ls Sam mler und Präparator der junge Zoologe M. M. BERESOVSKIJ teil,
u nd N. A. SEVERTZOV ermöglichte m it seinen eigenen M itteln dem Präparator
KOLONIJCEV die Teilnahme an der gleichen Expedition. Die von BERESOVSKIJ
gesammelten Vögel wurden von der Geographisch en Gesellsch aft dem zoologischen
Museum der Akademie übergeben. Die von KOLONIJCEV angefertigte Kollek tion
ging e in in SEVERTZOVs eigene Samm lung und wurde später mit seiner gan zen
Sammlung von der Akademie gekauft und in deren Zoologischen I nstitut aufbew a h r t .
D ie Liste der Vögel, d ie BERESOVSKIJ sammelte, erstellte M. BOGDANOV un d lie ß
sie als Beilage zum ersten Teil von G. N . POTANINs Reisebericht drucken. Nach
SUSHKIN (1938) ist es eine sehr kurze, nur sehr wenige Mitteilungen enthaltende
Arbeit. Die Sammlung KOLONICEVs wurde dagegen nicht publiziert. Die ornithologische Ausbeute, welch e die fünf großen Unternehmungen von 1876-1899 d urch
die Mongolei ei n brachten, beläuft sich auf 600 Exemplare. Die gut präparierten und
schön erhaltenen Bälge werden im Zoologischen Institut der Akademie der Wissensch aften zu Leni ngrad aufbewahrt.
Natürlich erschöpft d iese Sammlu ng nicht die Fauna der Nordwest- Mongolei, aber
nach SUSHKIN (1938) ha t sie in jedem Fall erstrangige Bedeutung. Es ist schade, d a ß
bisla ng keine detaillierte Bearbeitung e rfolgt ist. Der mongolische Jagdfasan (Phasianus col chicus hagenbecki) wurde im Jahr 1901 von L ord ROTHSCHILD nur n ach den
Exemplaren beschrieben, die er von HAGENBECK erhalten hatte. Leider erfu hren
die drei Belegstücke dieses Fasans bisher keine besondere Beachtung durch O rnithologen, die sie in den Händen hatten.
POTANIN hielt sich vom 19. Oktober 1876 bis 1. April 1877 in Kobdo (C hovd) und
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Umgebung auf. Er sammelte und beobachtete auf dem Wege von Kobdo zum Abfluß
des ACit-nuur, danach zwischen Ulaangom und Kobdo. Leider wurden die Gebiete
nur vom Spätherbst bis zum zeitigen Frühja hr besucht, so daß die Ergebnisse bescheiden ausfielen.
P. K. KOZLOV, der Begleiter und Schüler PRZEVALSKIJs b ereitete seinen Marsch
nach Tibet vom 26. Juni bis 25. Juli 1899 in Katon-Karagai vor. Am 26. Juli begann
der Karawanenzug, er führte entlang des Flusses Buchtarma über die Hochebene
Ukök in das Kobdo-Becken. Kobdo selbst wurde am 25. Au gust erreicht. Die Sammeltätigkeit begann .i n Katon-Karagaia, dem Ausgangspunkt der Expedition. Auf dem
gesamten Weg über den Altai und im benachbarten Teil der Nordwest-Mongolei (bis
91° östl. Länge) wurden 97 Vogelarten gesammelt. SUSHKIN (1938) bedauert bezüglich des wissenschaftlichen Wertes sehr, daß auf den Etiketten der meisten Bälge
nur der Monat ohne Datum angegeben ist und alle Vögel, die im Gebiet von KatonK a ragai gesammelt wurden, nur mit „Altai-Station" bezeichnet sind, obwohl sich
darunter Arten a us sehr verschiedenen Höhenstufen befinden.
Im Oktober 1899 wurden die Nordkette n des Mongolischen und d es Gobi-Altai von
West nach Ost überquert. Innerhalb der Gobi führte KOZLOV die Expedition zum
See Sargi n-Sagan-nuur und d em Chal-jun, wo die Waldvegetation endet, weiter zum
See Beger-nuur, Chutuk-nuur, zum Hauptquartier Jumbejse und dem See Nogonnuur. Im südlichen Gebiet des Ich-bogd überquerte die Mongolei-Kamsker Expedition den Gobi-Altai über den Paß Chuchen-davaa und traf Anfang November am
Orog-nuur ein. Des weiteren erreichte KOZLOVs Expedition vom Norden her den
Sagen-nur und führte Exkursionen in den Baga-bogd und Arc-bogd durch. Vom
20. November bis 11. Dezember wurde am Brunnen Chazeringi-Chuduk gelagert. Danach führte die Marschroute über den Gurvan-Sajchan weiter in südlicher Richtung.
Auf dem Rückweg im November 1901 überquerte die Mongolei-Kamsker Expedition
wieder den Gurvan-Sajchan und reiste dann über den Delger-Changaj nach Urga
(Ulan-B ator). Im Gebiet des Gobi-Altai und der Nord-Gobi samrr.elte man 34 Vogelarte n, entsprechend der Jahreszeit handelte es sich größtentei'.s um Zugvögel. Als
bemerkenswerter Fund sei angeführt, daß im Gobi-Altai bei Chal-jun am 11. 10. 1899
ein Wüstenfalke (Falco pelegrinoides babylonicus) gesaff m elt wurde.
Die ornithologischen Sammlungen der Mongolei-Kamsker-Expedition wertete W. L.
BIANCHI aus in de r 1907 erschienenen Arbeit „Materialien für e ine Avifauna der
Mongolei und Osttibet" (Mongolei und Kamsker Arbeiten der Expedition der GRGO
1899-1901 unter Leitung P . K. KOZLOVs , Band 5).
Bei der Beschreibung dieser Sammelausbeute macht BIANCHI außer wertvollen
systematischen Bemerkungen den Versuch der Aufstellung einer zoogeographischen
Unterabteilung Zentralasiens. Der Süd-Altai zusammen mit der Dsungarei und den
be nachbarten T e ilen d er Nordwest-Mongolei gehören nach BIANCHI zur Altai-SajanUnterregion.
Im Jahre 1908 führte P. K. KOZLOV*) die Mon gole i-S zetschuan-Expedition von
Kjachta über Urga (6. 2.) weiter in südlicher Richtung mit folgender Marschroute:
Iche-Tuchum-nuur, Delger-Changaj, Niederung des Ongijn-gol, Zuun-Sajchan (2. bis
13. 3.), See Sogoo-nuur, Niederungen des Edzin-gol, Ruinen von Chara- choto. Im
Gebiet des Edzin-gol und von Chara-choto hielt sich die Expedition vom 25. März bis
2. April auf und beobachtete den Beginn des Vogel zuges am Sogoo-nuur. Der Rückweg der Expedition führte über die gleiche Ma rschroute. Im Tal Gojzso der Zentralen
Gobi traf KOZLOV Ende Mai 1909 ein. In Chara-choto hielt er sich fast den ganzen
Juni a uf. Am 15. Juli wurde der Gurvan-Sajchan überquert, am 8. August erreichte
man Urga, und am 22. Augusrt kehrte· die Expedition nach Kjachta zurück.
Die Sammlungen der Mongolei-Szetschuan-Expedition aus der Zentral- und Nordgob i umfaßten 67 Vogelarten. Am Edzin-gol entdeckte KOZLOV eine neue Form des
J ag dfaasns (Phasianus colchicus edzi.nensis), und im Gobi-Altai erbrachte man den
Brutnachweis des Ste inortolans (Emberiza buchanani).
Die ornithologische Kollektion dieser Expedition wertete wiederum W. L. BIANCHI
aus und publizierte die Ergebnisse 1915 im Jahresbericht des Zoologischen Museums
der Akademie unter folgendem Titel : „Materialien für eine Avifauna der Ost-Mon') KOZLOW, P. K.: Mongolei , Amdo und die tote Stadt Chara-Choto . Die Expedition der Russischen Geographischen Gesellschaft 1907- 1909. Berlin 1925.
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golei und Nordost-Tibets nach Angaben der Mongolei-Szetschuan-Expedition 1907 bis
1909", Ban d 20.
Die ornithologischen Sammlungen PR2EV ALSKIJs und KOZLOVs befin den sich in
der neuen Samml ung des zoologischen M useums der Akademie der Wissenschaften
zu Lenin grad.
Nach d iesen überwiegend geograph isch ausgerichteten Expeditionen durch d ie M ongolei in Rich tu ng Tibet begann um d ie Jahrhundertwende auch im Norden des La ndes, von Transba ika lien a usgeh end, die wissenschaftliche Erforschu ng der Avifauna
der Mongole i.
Nach K.OZLOVA (1930) sammelte W. S. MOLLESON im Verlauf vieler Jahre Vögel
in SW-T ransbaika lien, im Gebiet der Stadt T roickosavsk (= Kjachte) und in dem
de r russischen Grenze benachbarten Teil der Nordmongolei. 1895 erschie n von MOLLESON e in Bericht über Sammlungen der Troickosavsker-Kjachtinsker Abteilung der
Russischen Geographischen Gesellschaft übe r die Ornithofauna SW-Transbaikalien s
in den G re n zen zwischen Tschikoi, Iro, Orch on un d Selenga. Dieser Bericht wurde im
Protokoll der Hauptversammlung der a ngefüh rten Abte ilung gedruckt. MOLLESONs
Beobach tu ngen en thalten Mitteilungen über das jahreszeitliche Vorkomm en de r Vögel
in den ve rsch iedene n Lebensräu men. D ie vom KOZLOVA (1930) bezüglich des Fehlens
bestimm ter Arten un d falscher Bestimmung nachgewiesener Faun envertreter kritisch
kommentierte Vogelliste enthält 206 Arten. Ein großer Teil der ornithologisch e n A usbeute von Molleson befindet sich im Troickosavsker Museum.
Als erster Deutsch er sammelte 0 . BAMBERG 1908 im Süden Transbaikaliens und im
Nor den der Mongolei während der Brutperiode von Mai bis J uli Vögel. Er arbeitete
von Troickosavsk aus an 30 versch iedenen Fundorten, unter a nderem am KossogolSee (Chövsgöl, Ch ubsugul) , an den Flüssen Selenga, Orchon und Iro, in Urga (Ula n Bator) sowie in den Steppen und im Chentej-Gebirge und brachte Anfang M ai b is
Ende J uli 88 Vogelarten zusammen. Unter BAMBERGs Material, das LÖNNBERG
(1908) bearbeitete, ist der Nachweis von Carpodacus1 rhodochlamys höchst bemerkenswert. Der Rosenmantelgimpel, MAUERSBERGER nennt ihn Buschkarmingimpel, w u rde am 4. Mai am Fluß Iro gesamme lt . Als Ostgrenze dieser Art galt derzeit
der Sajan -Gebirgszug und das Tarbagataj -Gebirge. KOZLOVA (1930) stellte auch in
LÖNNBERGs Arbeit e inige offensichtliche Fehlbestimmungen fest, was sich w oh l
aller Wa h rscheinlichkeit nach aus der ungenügenden Materialmen ge erklärt. De r
größte Teil der von BAMBERG gesam melten Bälge befindet sich im Naturhistor ischen
M useum zu S tockholm.
Der Österreicher F. SCHILLINGER erreichte bei seiner Sammeltätigkeit in der Baika lGegend a m 24. Dezember 1912 den m ongol ischen Kossogol-See (Chövsgöl) . Am Ende
des Jah res war e r schon wieder zurück über d ie russ~sche Grenze. Nach K EVE (1948)
erhielt e r kei ne weitere Erlaubnis zur Überschreitung der mongolischen Grenze, so
daß er sich im Jahre 1913 mit der Erforsch ung der Avifauna des Baikalsees begn ügen
mu ßte. Von der Chövsgöl-Ausbeu te befinden sich folgende Belegexemplare im Naturhistor ischen M useum in Wien:
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Die das Winterkleid tragenden Schneehühner beschrieb PORTENKO 1931 als n eue
Unterar t .
Der bedeutende russische Ornithologe P . P. SUSHKIN unternahm nach seiner 1912
durchgefüh rten ersten Expedition in den russischen Altai 1914 noch eine zweite Reise
in d ieses Gebiet (Karte 1). Als Hauptaufgabe der Unternehmung galt, die Wechsel bezieh un gen und Verbindungen des südöstlichen Sowjetischen Altais mi t der Nor dwest-Mongolei zu erforschen. Au ßer SUSHKIN nah men an der Expedition noch N. N .
SUSHKIN, L. KONDREJEV als Student der Charkover Universität und die Präp aratoren W. ROGOSOV u nd P . AVERIN teil. Im Verlauf der Expeditionen gelang es, 1129
Vögel in 219 Arten und Unterarten zu sammeln. Nicht selten waren die Mitglieder
der Unterne h mung gezwun gen, auf das Sammeln großer Objekte zu verzich te n , um
Zeit zu sparen für die Präparation seltener oder besonders interessanter Vogelarten.
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Karte 1

P. P. sus hkin's Reiseroute durch die Nordwest-Mongo le i 1Dl4. T ei l d e r Orig inalkarte aus Band I
cles 1938 e rschi e n e n e n W erkes.
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Ein vorläufiger Bericht über die wichtigsten Ergebnisse erschien in dem Ornitologiceskij Vestnik 1915, Nr. 4, S. 273-28D. Es gelang, gute Serien von Falco cherrug
saceroi des und B u leo hemilasius zu samm eln. Von Charadrius leschenaultii fand man
einen Nistpla tz und Dunenjunge, fern er Saxicola insignis und Leucosticte br andti
m argar itacea, letzterer wurde als zahlreich nistende Art festgestell t. Auch der Nis tp latz der derzeit r ätselhaften Motacilla flava l eucocephala wurde gefunden. Es gelang
die zoogeograph ische Aufklärung der Grenze des südöstlichen Teils des Sowjetischen
Altais u nd die Feststellung einer engen Verbin dung zur Fauna der Nordwest-Mongolei. Schließlich wurde die heutige Faunenverbreitung des Altai mit den Grenzen des
Zurückweichens der Gletscher der Quartärvereisu n g skizziert.
Eine zusammenfassende Übersicht der Ergebnisse enthält das erst nach dem Tode
SUSHKINs*) (Abb. 1) erschienene großformatige Werk : „Birds of Soviet Altai a n d
adjacent parts of North-Vlestern Mongolei", Vol. I und II, Moscow, Leningrad 1938.
Im Sommer 1915 führte TUGARINOV (1916) ei n e Expedition von Krasnojar sk zum
Uvs-nuur durch. Ende Juni erreichte er die nördlichen Vorberge vom Tannu O la ,
über querte danach das Gebirge in westlicher Richtung und war Ende Juli an der
Nordküste des Uvs-nuur. Letztere wurde in der ersten Augustwoche verlassen. Der
Rück marsch erfolgte über den Tannu Ola zum Ausgangspunkt zurück. TUGARINOV
sammelte und beobachtete während der Unternehmung 136 Vogelarten. Da e inige
Spezies lediglich an der Nordseite des Tannu Ola gefunden wurden, stellte VAURIE
(1964) daraus eine Liste von 98 Arten auf, die in der Nordwest-Mongolei vorkom me n.
Die systematische Erforschung der mongolischen Avifauna begann jedoch erst ein
Jahrzehnt später durch die ornithologische Tätigkeit auf den Expeditionen der Russischen Geographischen Gesellschaft und die Unternehmungen der 1925 gegründeten
Mongolischen Kommission der Akaciemie der Wissenschaften der UdSSR. Als V izepräsident wurde Akademiemitglied P. P . SUSHKIN berufen.

Abb. 1
P . P. Sushkin

Abb. 2

E . V. Kozlova

') Siehe: Peter P. SUSHKIN z um Gedächtnis. J . Orn. 77 (1929), S. 188- 197.
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Karte 2

Schern atis eh e Karte der Nord-Mongol ei und d e r Zen trale n
Exped itio n der GRGO 1923- 1926. N a ch E. V . Kozlo va (1930).
1 Gem e insam e Route von P. K . Kozlov und E . V. Kozlova
2 R o ute von E . V . Kozlova
3 R o u te von s. A. G lagole v

Gobi mit d e n

Mars ch rout e n d e r

P. K. KOZLOV unternahm von 1923-1926 seine letzte Mon golei-Expedition (Karte 2) .
Sie führte von Ula n - Bator in den Gobi-Alta i bis zu m Edzingol, zum Orog-nuur u n d
Ich-b ogd sowie in den Chentej. Seine F rau und Reisegefährtin E. V . KOZLOVA begann die o rnit h olog;sche Tätigke it in SW- Transbaikalien in der Umgebun g von Troickosavsk, a ls in dieser Stadt im Herbst 1923 die K arawane o r ga nisiert wurde.
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Nach KOZLOVA (1930) führten die Expeditionen zwei Sommer und Winter 1924-1925
in de n SO-Chentej und ins Tola-Tal im Ge biet von Urga (Ulan-Bator). In diese r Zeit
sammelte Frau KOZLOVA m it dem Präparator V. M. K ANAJEV ungefä h r 1000 Vögel. I m Somm er 1925 brach der Bota n iker M. W . PAVLOV zu e iner dre imonatigen
Tou r in den Ch angaj und an das Nordufer des Orog-nuur a u f. Der zu r A bte ilun g
N. W .. PAVLOVs kommandierte Präparator V. M . KANAJEV br ach te 132 Vögel als
Ausbeute mit.
In i h re r fun damentalen Arbeit über die Vögel der Mongolei ber ichtete E . V. KOZLO VA fo lgendes übe r den weiteren Verlau f der Exped ition (siehe Karte 2): „Ende Ju li
1925 teilte sich d ie Untersuchung in zwe i Abteilungen, eine süd liche unter Leitung
von P . K. KOZLOV und eine östliche u nter der Leitung von S. A . GLAGOLEV. Die
erste, zu der ich gehörte, begab sich ins Tola-Tal bis zu ihrem gewalti ge n kni eart igen Bogen nach NW, kreuzte danach die Niederungen des Salzsees T uchum-n u ur
und d ie im Westen angrenzende einförm ige hügelige Steppe der nörd liche n Gob i und
fü hr te bis in d ie cstlichen Reg ionen des Changaj. Im Changaj, am Südende des G ebirges, das a ls Wasserscheide der Flüsse Öngij n-gol un d Orchon d ient, ü berw in terten wir von Ok tober 1925 b is März 1926. Mit den ersten Frühlingstage n r eis ten w ir
we iter in süd licher R ich tung. Der Expedition sführer ließ in den wüsten hafte n Berge n
des SO-Changaj lagern, um palaeontologische Grabungen am Flusse Cholt du rch zuführen . Der dabei beschäftigte Präparator V. A. GUSEV, verwandte seine fre~e Zeit
zu m Sammel n von Vögeln. Er brachte in den dre i Monaten eine höchst interessante
Ko lle ktion von 50 Exem plaren zusamme n . Am 30 . Mai 1926 trennte ich mich mit dem
Präpa rator V. M. KANAJEV und einem Dolmetscher von der Abteilung dieser Exped ition un d begab m ich in südlicher Richtung zum Orog- nuur. Daselbst u n d im a n grenzenden Gobi-Altai verfolgte ich den Frühjah rszug der Vögel bis zu m 20. Ju li.
Im an geführten Gebiet gelang es, 304 Vögel zu sammeln ."

Abb. 3

E. V. Ko zlova 1923 in der Mongolei , links unterwegs im Gebirge, rechts vor eine r Jurte.
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Die östliche Abteilung der Mongolei-Expedition reiste von Urga (Ula n-Bator) nach
Süden, kreuzte die Wüste Gobi, überquerte den Gobi-Altai im Gebiet de r ChurchoBerge und befand sich im Oktober und November in den Bergen des Noin-Bogd . Mitte
Deze mber 1925 verlegten die Mitglieder der Expedition ihr Lager in die Umgebung
des Sogoo-nuur in der Zentralen Gobi, wo sie im Gebiet der N iederungen des Edzingol und in der Umgebung der Ruine n von Chara-choto bis Mitte Juli 1926 blieben.
A. D. SIMUKOV sammelte unter Teilnahme von N. V. PRZEWALSKI ei ne K ollektion von 75 Vögeln. Obwohl die Arbeits- und Lebensbedingungen derzeit in der Mongole i noch sehr beschwerlich waren, konnten im Verlauf der Mongolei-Expedition
insgesamt 1700 Vogelbälge gesammelt werden, die sich in 306 Arten und Un terar ten
a ufte ilen. An speziellen Ergebnissen dieser Unternehmung führte KOZLOVA (1930)
folgendes an: Es gelang, vier neue Forme n nachzuweisen, von den en sich Nr. 1-3
später a ls Synonyme erwiesen:
1. Falco cherrug progressus STEGM. = Falco cherrug milvipes J ORDAN
(Mi t e iner S e rie von 26 Exemplaren vertr eten)
2. Strix nebulosa elisabethae S T EGM. = Strix nebulo sa lapponica THUNBERG
3. Erythrina pulcherrima ci·assirostris E. KOZLOVA =
Carpod.acus pulch e rrimus
MILNE EDW ARDS
4. Cynchramus pallasii lydiae PORTENKO = Emberiza lydiae (PORTENKO)

d.avid.ianus

Im Che ntej wurde je ein Belegexemplar des Felsauerhuhns Tetrao parvirostris und
des Sche lladlers Aquila clanga gesammelt. Im Changaj fand man den seltenen G impel
Pyrrhula cineracea und e1s erfolgten e rste Beobachtungen der Brut von Prunella koslowi sowie ein Nestfund mit Ei.
Da die 1930 in russischer Sprache erschie nene Publikation nur wenigen Ornithologen
zugä nglich war, veröffen tlichte E. V. KOZLOVA * ) (1932-1933) die wesentlichsten
Forschungsergebnisse mit neuen Erkenntnissen in der englischen F achzeitsch rift
„The Ibis" . Gleiche Gründe veranlaßten H. GROTE (1931) referierend, ein paar
Stichprobe n über acht Vogelarten aus Frau KOZLOVs Werk in einer deutschsprachigen Zeitschrift zu bringen. In de r Präa mbel schreibt GROTE unter anderem:
„Alles in a lle m b edeutet das Werk - zu dessen Erscheinen die Verfasserin sowohl,
wie auch Rußlands Akademie der Wissenschaften beglückwünscht werden können e ine Fundgrube."
W eitere wichtige Beiträge über die Avifauna der Mongolei haben w ir A . J. TUGARINOV, dem Ornithologen der Expedition der Akademie der Wissenschaften unter
der Le itung von A. N. KIRITSCHENKO zu verdanken. TUGA RINOV untersucht e
von Juli bis September 1926 a uf der Marschroute Urga (Ulan-Bator), Kloster Lamen gegen im Cha ngaj, Orog-nuur, G obi-Altai, Gebiet des Ich-bogd und zurück über das
Becken der Seen sowie Uljasutaj di e Vogelwelt. Auf dieser Expedition gela ng es, 384
Vögel, di e 123 Arten und Unterarten a n gehörten, zu sammeln. Aus dieser K ollektion
wurde n v ier neue Vogelformen beschrieben ; a llerdings werden Nr. 1-3 h eute n icht
mehr a ne rkannt:
1.
2.
3.
4.

Trypano corax paslinator centra Us TUG. = Corvus frugilegus pastinator GOULD.
Laiscopus colla r is changajca TUG. = Prtmella collaris erythropygia SWI N H O E
Emb eriza. godlewslci gobica TUG.
Pnmella lwslovI tenella. KOZLOV A

Eine r der höchst inte ressanten Funde TUGARINOVs ist e in Jungvogel von Saxicola
insignis. Dieser ~·e lten e Wiesenschmätzer w u r de am 20. Juli 1926 im G ebiet des Klosters Lamen-gegen erbeutet. E. KOZLOV A (1930) gelang es im Sommer 1929, von
dieser Art am Brutplatz Nester und Eier im Hochgebirge des Changaj in e iner subalpine n Wiesen zone zwischen 2430 bis 2600 m M eereshöhe zu sammeln.
Im T a l der Seen und im Gobi-Altai benu tzte TUGARINOV die gleiche R oute wie
E. V. KO ZLOVA 1926 und wies d a bei mehrere Arten n ach , die sie n icht a n traf, im
Tal der Seen Lanius pallidirostris CASS. = Lanius excubitor pallidirostris CASS., am
Orog-nuur Gelochelidon nilotica Gm. und im Gobi-Altai Oreopneuste indica JERD. =
Phylloscopus griseolus BLYTH.
' ) Siehe: Elizaveta Vladimirovna KOZLOV A 1892- 1975. J. Orn. 121 (1980), S. 419- 420.
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TUGARINOV (1929) publizierte eine Namenliste aller nachgewiesenen Arten, führte
d ie unte rsu chten Bezirke auf und a nalysierte abschließend die Bezieh ungen zu den
a ng renzenden zoogeographischen Regione n. Die u ngemein inhaltsreiche Arbeit wür d igte F . STEINBACHER in den Orn. Monatsber. 37 (1929) S. 197-199. Weitere von
der Akademie der Wissenschaf ten zu Leningrad organisierte zoologisch e E xpeditionen führten 1928 in die Ostmongolei und 1929 in die nördlich e Mon golei. In zwei
Arbeiten unterbreitete TUGARINOV 1930 und 1932 d ie Ergebnisse. Die zue rst ersch ienene Publikation besprach F . STEINBACHER in den Orn. Monatsber. 38 (1930)
S . 97.

Auf Vorschlag von P . P. SUSHKIN war der zoologischen Abteilu ng der MongoleiExpedit ion 1929 als Hau ptaufgabe d ie Erforschung der Hochgebirgsfauna des C hangaj
gestellt. Diesen Auftrag führte E. KOZLOVA mit dem Präparator V. M. KANAJEV
un d dem Jäger V. M. MARTSCHUK hauptsächlich im Gebiet des Otchon-tengri-Massivs (4031 m über NN), das 130 km OSO von Uljasutaj liegt, aus. Der 1200 k m lan ge
Weg von Ulan-Bator bis 40 km s üdlich von Uljasutaj wurde vom 27. Mai bis 2. J uni
mi t dem Auto zurückgelegt (Karte 3). In Ul jasutaj rüstete man für die Karawane n reise ins Gebirge auf Ochsenkarren und Pferderücken um und brach a m 16. J uni in
Richtung der Berggruppe Otchon-tengri, dem Tal des Schiregin-gol folgend, a uf.
Am 19. Juni wurde der alpine See Chuchu -nur erreicht und vom 28. Juni bis 17. Juli
a n den Südhä ngen des Otchon-tengri gelagert. Im Zeitraum vom 21. bis 23. J uli gelan gte d ie Karawane an den Fuß des Tarvagataj, überquerte das Bergmassiv und
stieg a n den Nordhängen ab. Vom 24. Juli bis 6. August fanden Exkursionen in die
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Karte 3

Schematische Karte des Changaj. Ko zlova's Marschroute 1929. Nach E. V . Kozlova (1932).
1 Hau ptr ichtung der Gebirgszüge
2 B uddistische Klöster
3 Marschroute der zoologischen Abteilung
4 Gebirgspaß
5 Staatsgrenze zwischen UdSSR und MVR
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obere Wald zone der nördlichen Felslagen des Tarvagataj statt. Vom 19. bis 20. Aug ust
wurde Halt an den Bergen Bolnaj gemacht, und vom 21. bis 23. Auggust erfolgte der
Übergang zum Sangijn-dalaj-nuur, daselbst wurde vom 24. bis 28. August der Vogelzug beobachtet. Am 29. August begann der Marsch in nördlicher Richtung über den
Fluß Muren entlang des Egin-gol zum Südufer des K osogol (Chubsugul), das am
14. September erreicht wurde (Karte 3).
Im Verlauf von d rei Monaten legte die Expeditionskarawane 750 km zurück. Es gab
52 stationäre Arbeitstage mit detaillierten Untersuchungen folgender Gebiete: Tal
des Schiregin -gol, kahle Felsschuttzone des Otchon-tengri Massivs und der fels igen
Nordhänge des Tarvagataj. Im übrigen Teil der Marschroute wurde nur unterwegs
gesammelt, wenn man die Beobachtung des herbstlichen Vogelzuges am Sangin-dalajSee und Erchil-nuur nicht zählt.
Als wichtigste Neunachweise für den Changaj im G2biet des Schiregin-gol führ t KOZLOVA (1932) folgende Arten an:
1. Eryth1"hW rhoäochlamys = Carpoäacus rhoäochlamys
2. Eryt.11rina. pulcherri.ma claviäi.ana = Carpoclacus pulcherrima cla vidi.ana
3. Oreopneuste i.nclica = Phylloscopus griseolus

Am Otchon-tengri wurde außerdem der Rosenbauch-Schneegimpel Leucosticte arctoa
gesammelt. Es handelte sich um e ine neue Unterart, die sich von der typischen L.
arctoa aus eiern sowjetischen Altai und von der Subspezies conata, die den Sajan bewohn t, unterscheidet, so daß ihn KOZLOVA als Leucosticte arctoa sushkini beschrieb.
Insgesamt gelang es auf dieser Expedition, 520 Vögel von 122 Arten zu sammeln.
Die von E. V. KOZLOVA 1930, 1932 und 1933 publizierten Arbeiten, die sich durch
sorgfältige Darstellung der erzielten Ergebnisse a uszeichnen, stellen eine funda mentale o rnith ologisch e Bestandsaufnahme dar, mit der die erste Periode der Erforschung der mongolischen Avifauna einen würdigen Abschluß gefunden hat. Für diese
Arbe ite n verlieh die Russische Geographische Gesellschaft Frau KOZLOVA eine Silbermedaille. Über ihre unter anderem auf vorstehend angeführten Expeditionen gewonnenen methodischen Erfahrungen bezüglich der Abfassung von regionalen A v ifaunen berichtete E. V . K.OZLOVA (1960a).

Die zweite Periode der Erforschung von 1942 bis Anfang 1980
Nach mehr a ls einem Jahrzehnt der Stagnation in der Erforschung der Avifauna der
M on gole i wurde mit der Gründung der Staatlichen Universität in Ulan-Bator im
Jahre 19'12 die Arbeit durch sowjetische Wissenschaftler fortgeführt. Obwohl BANNIKOV vo n Beginn an und SKALON ab 1944 überwiegend Säugetiere sammelten, stellten s ie ihre von 1942 bis 1945 mehr zufällig gewonnenen ornithologische n Beobachtun gen über 14 Arte n zusammen und publizierten die Erge bnisse im Jahre 1948_. Da
die Verfasser kein Itinerar geben, werden die in den biologischen Angabe n mitgeteilte n Daten chronologisch angeführt:
28. 5. 42
30 . 7. 43

Strecke Z\:\.1 is che n Sajn-Sand und Sajn-usu

Trans allai- Gobi: Cagaan-bogd
Mille April 44 Undu r chan (120 km N von Suche-Ba to r)
Fahrt
Undurchan-Suchbaatar, Darch a n-chan-uul, Co ibalsan
Ende April 44
D ege- gol (N ebenfluß des Chalch yn-gol)
4. 5. 44
Unclurch an
13 . 5. 44
Chjargas-nuur
20. 8. 4~
E influl> d es C hovd-gol in der C h ara-us-nuur
2:i. 8. 44
Dörgön- nuur
25. ß. 44
Nömörg ijn-gol (Nebenfluß d es Chalchyn-gol)
5. 5. 45
Dundu -Sa jchan (Gurvan-Sajchan)
17. G. 45
Z uun-Saj chan (Gurvan-Sajchan)
18. G. 45
I ch-bogd
2G. 6.- 2. 7. 45
Tal d es Böön-cagan-nuur
8. 7. 45
F lu ß Böch-mörön (nordwes tlich ACi t- nuur)
31. 7. 45
Tolbonuur
4. 8. 45
Unterlauf des Chovd-Flußes
6. 8. 45
Bodchon- gol
10. 8. 45
Ceceg-nuur (Mo n golis cher Altai)
12 . 8. 45
Sargyn - Gobi
13. 8. 45
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Die wi chtigsten Angaben aus dieser Arbeit wurden von PIECHOCKI (1966) sowie
PIECHOCKI und BOLOD (1972) zitiert.
E rst nach wiederum mehr a ls ei n em Jahrzeh nt began n eine neue Ära in der Erforschung der A vifauna des zentralasiatischen Landes, a ls M . P . TARASOV di e Möglichkeit h atte, von April bis November 1957 mit einer Expedition den süd westlichen Tei l
de r Mongolischen Volksrepublik, das südöstli che Ende des M ongolischen Altais und
d ie ang renzende Gobi aufzusuchen . Insgesamt gela ng es, 129 Voge larte n zu reg istri ere n. Über die in den recht untersch iedlichen Lebensräumen ermittelten ökologischen
Anp ass un ge n der Vögel berichtete TARASOV (1960), eine deutsche Zusammenfas su n g de r Ergebnisse fo lgte 1962. Zu erwähnen sind ferner noch die feldornit hologlsch en Beobachtungen von W. GRUMMT (1961) , der vom 9. bis 13. Mai 1959 in der
Umgebung von Ulan-Bator 59 Vogelarten fest.stellte, von denen Cardue lis spinus ein
Neu nach weis war.
Nach gründlich em Studium der bis 1962 über das Territorium der Mongolei erschiene nen ornith ologischen Arbeiten brach te Ch. VAURIE (1964) „A survey of t he birds
of Mongolia" , 333 Ar ten aus 50 Fami lien enthaltend, heraus. Er berücks ichtig te d abe i
a uch d ie bis zu dieser Zeit noch n icht bearbeitete A usbeute der ze ntralas iatischen
Expedition des American Museum of Natural History. Ihr Leiter ROY CHAPMAN
AND R EWS und der Pa laeontologe WALTER GRANGER sammelten in de r Mongolei
vom 23 . Mai bis 1. August 1919 in der Umgebung von Ulan-Bator sowie 1922, 1923
u nd 1925 an 14 weitere n Fundorten 211 Bälge von 79 Arten. VAURITu Faunenliste
e nth ä lt außerdem ANDREWS Feldbeobachtungen und taxon om ische Noti zen über
18 Vogelarten . In der faunistischen Analyse stellt VAURIE fest, daß die bisher nachgew iesenen Arten lediglich 29 % Brutvögel der palaearktischen Region darstelle n.
Für ei n so riesiges Land wie die Mongolei ist das eine relativ geri nge Anzahl. Bedenkt m a n jedoch , daß einen großen Teil des Territoriums d ie ü berwiegend gleichför mige Grassteppe und Halbwüste bedeckt und nur 7 % des Landes b ewalde t sind,
erscheint di ese Zahl verständ licher. Hinzu kommt noch, daß sich orientali sche Faunenvertreter infolge der K li maschwankungen nur in geringer Zahl ansiedeln konnten.
Für sie bilden auße rdem die im Westen und Südwesten li egenden hohen Gebirgszüge e ine natürl iche Verbreitungsgrenze. Außerdem fehlen, bedingt durch die ex trem
kontinentale Lage des Landes, alle ausgesprochen marin lebenden Voge larten .
In den J ahren 1958 bis 1960 unternahm der bekannte sowjetische Ornithologe G . P.
DEMENTJEV*l (Abb . 3) mit den mongolischen Kollegen ZEVEGMID, DASDORZ und
den Mitarbeitern der Mongolischen Universität Ulan-Bator SCHAGDARSUREN,
BOLD, BA VASAN u. a. drei zoologische Expeditionen in die Transaltai-Gobi. Dabei
wu rden besonders in schwer zugänglichen und wenig erforschten Gebieten im äußersten Süden des Landes Untersuchungen durchgeführt, an der Grenze zu den chinesischen Provinzen Sintsjan und Nin-sja. Durch die Heranführun g junger m ongolischer
Wissenschaftl er an die ornithologischen Probleme des Landes hat sich DEMENTJEV
b leibende Verdienste erworben.

Abb . 4
G. P . Dcrn e ntjev

') Siehe : G. P. DEMENTI EW zum 70. Geburtstag. Der Falke 15 (1968) S . 237.
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Die erste kleine Expedition in die Steppen der östlichen Chalcha - ein in zoologischer
Hinsicht noch immer ungenügend erforschter Teil der Mongolei - führten DEMENTJEV und NAUMOV 1958 gemeinsam durch. Die Marschroute begann am 24. August
in Ulan-Bator und führte unter anderem über folgende Örtlichkeiten: Nalajch-Oberlauf des Kerulen, Somon Darchan, Mittellauf des Kerulen, Önderchaan, Somon Bajan-Chutag, Somon Gal-5ar, Somon Bujant, Somon Altansiree - Sajnsand, Somon
Dalanfargalan, Njalga-Nalajch und endete am 3. September in Ulan-Bator. Auf
dieser den L andwirbe ltieren geltenden Expeditionen gelang es, 78 Vogelarten nachzuweisen. Da es sich um einen frühherbstlichen Aspekt handelte, dem bis dahin wenig Aufmerksamkeit geschenkt worden ist, waren die wichtigsten Brutvögel noch a n
O rt und Stelle. DEMENTJEV und NAUMOV (1966) betonen in diesem Zusammenhang, daß die Gobi der äußerste nordöstliche Vorposten der palaearktischen Wüsten
ist und daß darum die Erforschung ihrer Fauna erstrangige zoologische Bedeutung
hat. Nach Abschluß der Expeditionen verfaßte DEMENTJEV eine ornithogeographische
Zusammenstellung von 88 Arten, was in A nbetracht der schwierigen ökologischen
Lebensbedingungen in der Transaltai-Gobi eine beträchtliche Zahl darstellt. DEMENT JEV unterscheidet in dieser Biozönose drei Gruppen von Brutvögeln:
I. 10 Arten, die
II. 6 Arten, die
Arten d e r I.
III. 10 Arten der

für die e benen T ei le d e r Wüs te charakte ris tis ch s ind
fü r die Oasen der Wüs te typis ch s ind, was n icht ausschließt, daß auch d ie
Gruppe darin leben.
Gebirgsregionen innerhalb der Wüste.

Von obiger Arbeit erschien 1962 eine russische und 1964 eine deutsche Fassung.
Weiterhin erbrachten DEMENTJEV und BOLOD (1960) den zoogeographisch interessanten Nachweis von K öni gshühnern (Tetraogallus altaicus) im Cagaan-bogd der
Transal tai-Go bi.
In Fortführung obiger Unternehmungen sammelte der mongolische Ornithologe
SCHAGDARSUREN 1961 im Gebiet zwischen Ulan-Bator und dem Gebirgszug Bajtag-bogd in der Transaltai-Gobi und 1962 zwischen Ulan-Bator und dem GurvanSajchan am Nordrand der Gobi Material zur Klärung der Verbreitung, Systematik
und Biologie der noch ungenügend erforschten Falken aus der Gruppe der Wür gfalken. Die von DEMENTJEV und SCHAGDARSUREN (1065) publizierte Arbeit enthält unter anderem die Beschreibung der in der Mongolei gesammelten Falken. Weitere Publikationen von SCHAGDARSUREN (1963, 1965) liegen über den Schneegeier,
Gyps h imalayensis und den Rotfußfalke n, Falco vespertinus amurensis vor. Seine
Untersuchungen zusamme nfassend, berichtet SCHAGDARSUREN (1964) übe r die
Raubvögel der zentralen und südlichen Mongolei und ihre wirtschaftliche Bedeutung.
Am Fluß Bulugun (Bulgan-gol), im Südwesten des Landes stellte BOLOD (1965) bei
seinem Aufenthalt jeweils im Mai 1059 und 1960 in der Flußauenregion, die durch
eine Halbwüste führt, 50 Vogelarten fest. Die be merkenswerten Beobachtungen wurden vo!'l PIECHOCKI (1968) sowie PIECHOCKI und BOLOD (1972) zitiert.
Trotz der re la tiv großen Anzahl von Expeditionen in der Mongolei und der vielseitigen und wertvollen Ergeb nisse d ieser Forschungsreise n konnte bis zu diesem
Zeitpunkt noch nicht beha uptet werden, daß die subtile avifaunistische Erforschung
beendet se i. Im G egenteil: bei a ller Notwe ndigke it, vor allem stationärer Untersuchungen, müßten und werden noch weitere Fahrten in die verschiedenen Gegenden
folgen, um e ine möglichst vollständige „ornithologische Erschließung" des. ries1igen
Landes zu erreich e n . Einen Beitrag zur Lösung dieser Aufgabe stellen die Biologischen Expeditionen dar, die auf Initiative von Prof. Dr. mult. H. STUBBE zwischen
der Deutschen Akademie d e r Wissenschafte n zu Berlin und de r Mongolischen Akade mie d er Wissenschafte n vereinba rt und a ls G em einschaftsun ternehme n b e ider Akad emien 1962 und 1964 durchgeführt wurden. Beide Expe ditionen sta nde n von mongolischer Se ite unte r der Leitung des Botanike rs DAVAZAMC, von de utsch e r Seite lag
die Verantwortung auf der ersten Reise in den Händen von H. BÖHME, auf der
zweiten bei S. DANERT (beide Institut für Kulturpfla n zenforschung der AdW in
G a tersleben) . Die erste Unternehmung währte vom 25. April bis zum 22. Juli 1962,
die Expedition in die Gobizone vom 11. Mai bis zum 5. Juli. Die zweite an Teilnehm e rzah l, Aufwand, Dauer und Ausdehnung größere Unterne hmung im Jahr 1964
d a uerte vom 13. Mai bis zum 10. Septe mber, die Samme lreise in die Senke der
Großen See n im Westen des L a ndes vom 5. Juni bis zum 28. August. T e ilnehmer
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beider Expeditionen waren Botaniker, Zoologen, wissenschaftlich-technische Hilfskräfte (Präparatoren und Laboranten) sowie die Fahrer der LKWs und Jeeps. Eine
Teilnehmerliste u nd ei ne detaillierte Rou tenbeschreibung beider Expeditione n e nthält
der von PIECHOCKI und PETERS (1966) zusammengestellte, m it 27 Abb ild ungen
ve rsehen e allge meine Reisebericht (siehe Karte 4)
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K arte 4

R eiserou ten der Mongolisch-Deutschen Biologischen Expedition 1962 und 1964.

In den Beiträgen zur Avifauna der Mongolei, Teil I. Non-Passeriformes, bringt P IECHOCKI (1 968) ein chronologisches Verzeichnis der Fundorte des auf b eiden E xpeditionen gesammelten Vogelmaterials. Insgesamt wurden 1897 Vögel erbeutet un d davon
unte r Feldbedingungen 1571 Bälge a n gefertigt. Gemäß den getroffe nen Vereinbarungen wird die ein e Hälfte der Ausbeute in der zoologischen Sammlung des Biologischen Sektors der Akademie der Wissenschaften der MVR in Ulan-Bator u nd die
a ndere Hälfte im Museum des Wissensch aftsbereichs Zoologie der Martin-L u therUniversität in Halle (Saale) au fbewahrt.
Die im Ver lauf der Expeditionen a n gefallenen Vögel erhielten fortla ufende Numm ern
und wurden danach im Sammelbuch erfaßt. Vor dem Herrichten der Bälge mußten
a lle Vögel gemessen und gewogen werden, um die Ausbeute nach den Exped itionen leider bereits vor der normalerweise üblichen Bearbeitung der ganzen Serien - vertragsge m ä ß te ilen zu können.
Im Teil I der von PIECHOCKI (1968) vorgenommenen Auswertung der Samm el- und
Beobachtungsergebnisse über die Non -Passeriformes werden insgesa mt 157 Spezies
unter Angabe der Subspeziesna m en behandelt. Nach der von VAURIE (1964) zu sammengestellten Artenliste befinden sich darunter 11 Neunachweise. Vier Nachweise
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wurden unsererseits erbracht, die restlichen aus Arbeiten zitiert, die VAURIE n icht
vorlagen (sie he Tab. 1). Damit erhöht sich die Zahl der bislang nachgewiesenen 173
Non-Fasseriformes auf 1B4 Spezies. Ferner gelang es uns, folgende bisher als Durchzü.gler geltende Arten als Brutvögel nachzuweü:en: Bucephala clangula, Tringa stagnatilis und Gelochelidon nilotica. Außerdem wurden von 16 Vogelarten Eier gesamme:t und deren Maße sowie Gewichte mitgeteilt. Für eine beträchtliche Zahl der
Vogclal'ten konnten wir neue Verbreitungsnachweise in verschiedenen Landschaft swnen erbringen. Zwölf Punktkarten enthalten die Fundorte von 36 Spezies. Spezielle
Feststellunge n über die vertikale Ve rbreitung sind im Text e rwähnt. Schließlich wird
auf umweltbedingte brut- und crnährungsbiologische Anpassungen hingewi.esen. Alle
diese Feststellungen faßten wir unter Berücksichtigung der Arbeiten von KOZLOVA
und anderer Autoren jeweils zusammen, so daß eine schnelle Orientierung über den
derzc:itigen Stand der Erforschung der behandelten Arten möglich ist.
Tab e lle
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Von l!Htt bis 1D7D publizierte Neunachweise zur Avifuuna mongolica

Aix ualericuluta (L.)
Carduelis sphws (L.)
ErnlJeri-:z:a bruniceps BRANDT
A.tJlhya nuroca (GÜLDENSTÄDT)
Anas formosa GEORG!
1-Ii.rnant,opus h'i.rnantopu.s L.
Cyqnus olor (GMELIN)
A)lt.11!/<t ma.1·i.la (L.)
Mc lanif.t.u. stejneueri RIDGWA Y
fli st,ri.oni-cus h'i.st rionicus (L.)

Ca li.d-ris can11tus L.
Chl.i<tonias hubrida PALLAS
Colu:m./Ja puluml)tlS L.

Troulotlutes troylo<lutes rlauuricus DYB & TACZ.
Locust.ella oclwtens is MIDDENDORFF
Paradoxornis heuclei DAV ID
M erqus serra tor L.
L ants relictus LÖNNBERG
Rissa tri<lactyla. (L.)
Oriol.us o-riolus uriolus (L.}

Luscinl.a. ·megorhvnchos hufizi SEVERTZOV
Turdus viscivortts honapartci CABANIS
Zoothera. rtaHma aurea HOLANDER
Carduelis car<l11elis su/Juluta. (GLOGER)
E:rnberi2a cia par HARTERT
Charadrius m.ongolus PALLAS
Ciconia ciconia boyciana SWINHOE
Grus monacha. TEMMINCK
Nyctea. scandiaca (L.)
La.rus hyperboreus GUNNERUS
Locuste!la luscinioid es fusca. (SEVERTZOV)
Ca l idris alba (PALLAS)
Pernis ptilorhynchus TACZANOWSKI
L imnodrom.us griseus (GMELIN)
Stercorarius parasiticus (L.)
Aquila. h e lia.ca. SA VIGNY
Paradoxornis heudei mongolicus STEPANY AN

BANNIKOV & SKALON (1948)
GRUMMT (1961)
BOLOD (19G5)
DOLOD (1!)65 )
DEMENTJ"EV & NAUMOV (1966)
DEMENTJEV & N AUMOV (19!i6)
PIC:CHOCKI (1968)
PIECHOCKI (1968)
PIECHOCKI (106fl)
PIECHOCKI (1968)
PI!CCHOCKI (1968)
PIECHCCKI (1968)
PIECHOCKI (19 fi 8)
HOLD (1970)
BOLD (1970)
BOLD (l!l70)')
NOW AK (1970)
STUBBE & I30LOD (1971)
STUBBE & BOLOD (1971)
PIECHOCKI & BOLOD (1972)
PIECHOCKI & BOLOD (1972)
P!ECHCCKI & BOLOD (1972)
PIECHOCKI & BOLOD (1972)
Pff,CHOCKl & BOLOD (1!172)
PIECHOCKI & BOLOD (1972)
MAUERSBERGER (1975)
BOLD (1973)
BOLD (1973)
BOLD (1973)
SKRJABIN & SUMJAA (1976)
BOLD e t a l. (1977)
BOLD e t a l. (1977)
KLEINSTÄUBER & SUCCOW (1978)
OSTAPENKO et a l. (1978b)
KITSON (1978)
MAUERSBERGER (1979)
STEPANYAN (1979)

Teil II d er von PIECHOCKI und BOLOD (1972) durchgeführt en Auswertung über
die Passeriformes enthält 208 Spezies und Subspezies. Nach d er von VAURIE (1964)
über die Avifauna der MVR zusammengestellten Artenliste b efinden sich dar unter
ze hn Neunachwe ise. Sechs Nachweise wurde n auf unseren Expeditionen erbracht, die
restlichen aus den zitierten Arbeiten übe rnommen (siehe T ab. 1). Die als Irrgast angeführte Emberiza jankowskii ist nach MA UERSBERGER (1978) aus der Faunenliste zu streichen. Die Anzahl der bislang nachgewiesenen Passeriformes beträgt nunmehr 170 Spezies.
") wurde von BOLD a l s
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Für eine beträchtliche Zahl von Singvogel-Arten konnten neue Verbreitungsnachweise in verschiedenen Teile n des Landes erbracht werden. 25 Punktkarten enth alten
die Fundorte von 110 Arten und Unterar ten. Von allen gesammelten Exemplaren
s ind jeweils die Fundd aten, Maße und Gewichte in tabellarischer Anordnung den
speziellen Ausfü hrungen vorangestellt. Von 14 Vogelarten w urden Eier gesa mmelt
und deren Maße sowie Gewichte mitgeteilt.
VA URIE (1964) führt in seiner Artenliste der MVR 333 Arten an, unter Berücksichtigung der im Teil I und II beschriebenen Neun achweise hat sich die Zahl der in diese m
Lan de b isher festgestellten Vogela rten auf insgesam t 354 erhöht.
In vors tehender Arten zahl sind auch d ie in der Ostmongolei im Becken des Chalchingol gemachte n seltenen Funde enthalten, d ie BOLD (1970) publizierte. Es han delt sich
um die belegten Nachweise von Troglodytes trog l odytes, Locustella ochotensis und
Paradoxornis (Su thora) webbiana* >. In einer Faunenliste über den B ui r -nuur sowie
die Flüsse Chalchin-gol und Numreg-gol erfaßten BOLD und EREGDENDAGVA
(1970) 260 Arten . Bei den ersten Untersuchungen im Herbst 1928 stellte TUGAR INOV
141 Arten fest. Nach ihm arbeiteten in dieser Region von 1961 bis 1969 mehrmals
mon golische Ornithologen. An Brutvögeln enthält die Faunenliste 157 Arten, ferner
58 selte ne Irrgäste sowie die restlichen Arten a ls Durchzügler oder Wi n tergäste. Das
auf den mongolischen Unte rnehmungen gesammelte Belegmaterial w ird im Biologischen Institut der Akademie der Wissenschaften der MVR a ufbewah rt.
Die Beobachtungen erwiesen, daß das Netz der Seen und Flußtä ler dieses Gebie ts
eine n Hauptzugweg durch die östliche Mongolei darstellt. Die Registrierung von

Abb . 5

A. Bold

') Inzwischen e rgab eine N a chbestimm u ng, da ß es sich u m P a rad ox ornis h eudei gehand elt hat.

20

44 Arten des Mandschurischen Faunentyps bestätigt in zoogeog raphische r Sicht und
besonders von ornithologischer Seite die Berech tigun g ei ner Abtrennung dieses Geb iets zu einer besonderen West-Chingan-Region, wie es BANNIKOV (1954) auf
Grund seiner theriologischen Untersuchungen getan hat.
Angaben über den ungewöhnlichen Zug des sibirischen T a nnenhähers machte BOLD
(1959). Ab Mitte August 1968 erschienen sie an öko!og isch atyp ischen Plätzen in der
Steppe. In der dritten Augustdekade gelang es, Trupps von 30-90 Vögeln zu zählen,
die in fast ununterbrochenem Strom über e ine kle ine Waldinsel a m äußersten
SW-Ende des Chentej-Gebirgsrayons nach Südosten flogen. Im stark abgemagerten
Zustand wurden kleine Trupps sogar in der Stadt Cojbalsan angetroffen. Durch Befragung ergab sich, daß die ansässige Bevölkerung d e n Tannenhäherzug erstmals
erlebte.
Als Teilnehmer a n der Mongolei-Expedition 1962 stell te FISCHER (1967) seine speziellen Beobachtungen am Sakerfalken, einem Ch araktervogel d e r Steppen- und Wüstenregionen Innerasiens, zusammen und führte den Versuch e iner Bestandserfassung
der Vögel am Orog-nuur und Böön-cagaan-nuur durch (FISCHER, 1970). Im gleichen Zusammenhang berichtete PIECHOCKI (1967) übe r Numenius minutus, 1971
über Nucifraga caryocatactes macrorhynchos unrl 1972 über ursprüngliche Nistplätze
der Rauchschwalbe, die in der Mongolei ermitten we rden konnten. In einer Studie
über die Möwen und Seeschwalben der Mongole i stellten STUBBE und BOLOD (1971)
die Verbreitung von 14 Arten in Punktkarten dar, g le ich zeitig erbrachten sie die
Erstnachweise für Rissa tridactyla und Larus relictus. Am 24. April 1929 wurde
von SÖDERBOM, einem Mitglied der Expedition SVEN HEDINs in der Gobi am
Edzin-gol (nördliche Innere Mongolei, heute T erritorium der Volksrepublik China)
die erste Reliktmöwe gesammelt. Das zweite Belegstück w urd e am 15. Mai 1966 am
Bajan-nuur, dem Südzipfol des Buir-nuur in der Ostmongole i, vo n EREGDEN DAGWA
erbeutet. Am 1. Mai 1975 gelang es PIECHOCKI , STUBBE und UHLENHAUT, in der
Westmongolei am Bulgan-gol nahe des Somons zw isch en rrchrere n Lachmöwen eine
Larus relictus sicher anzusprechen . Inzwischen ist es mongo lisch en Kollegen gelungen,
Larus relictus auch in d e r NO-Mongolei am Chöch-nuur nach zuwe ise n.
Eine Zusammenstellung der Wasservögel der Mongole i, in der die jagdlichen Aspekte
besprochen werden, verfaßte NOWAK (1970) nach se inem Aufenthalt in Ula n-Ba tor
v om 27. September bis 3. Oktober 1969. Die aufgestellte Artenliste enthält Mergus
serrator. Diesen Erstna chweis konnte KITSON (1978) mit Brutverdacht bestä tigen.
Von 1969 bis 1973 führten BOLD und DULAMCEREN (1974) mehrere ornithologische
Exkursionen in die Ausläufer des Changaj (47°0'-47°30'N, 103°21'-104°20'E) durch.
Wichtig ist die Feststellung, d a ß von Cyarwpica cyanu s hier der bislang w es tlichste
Verbreitungsnachweis erbracht werden konnte.

Abb. 6
R. Piechock!, M . Stubbe und K .
Uhlenhaut, Mongolei-Expedition 1974
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Von mo ngolischer Seite erwarb sich A. BOLD Verdienste mit der Herausgabe von
Artenlis ten seines La nd es . Wie nachfolge nde Übe rsicht zeigt, weise n sie ste t ig Z ugä nge auf, die allerdings noch e iner kri tis chen Überprüfung bedürfen, da di e Untera rten, sofern a ngefü h rt, mi tge zählt w orden sind:
Ba l d (1966) 326 Arten
Bald (1971) 364 Arten
Ba l d (1973) 376 Arten

In Übereinstimm ung m it den p h ysisch -geograph ischen Verhältnissen der MVR schlüsselte BOLD (1 973) die Liste bezüglich des Vo rkommens der Arten in sechs natü rli che
La ndsch aftskom plexe auf.
Ei ne revid ierte Faunenl iste m it 363 Arten *) brachten ZEVEGMID et al. (1974) h eraus .
Die n ach Fam ilien gegli ederte Liste weist in fü nf Spalten a u s, ob die Art a ls Brutvoge l, Zugvogel , Überw in terer, Irrgast oder Durchzügler n achgewiesen worden is t.
Um die ornith olog ische Erfo rschung des Chentej, ein Gebirgsrayon, in dem Hochgebirgstaiga, lichte Lärche nwä lde r und Gebirgssteppen vorhanden sind, hat sich von
1966 a n vor a llem .BOLD (Ab b. 5) bem üht. Ei ne Liste von 198 A r ten , d ie 22 Ordnungen a ngeh ören, brachte BOLD (1 968) heraus. I n der Faunenliste we rde n fo lgende
Gru ppen ausgewiesen: Brutvögel, Ü berwinterer, D urchzü gler, Ir rgäste und Zugvögel.
Nach BOLD (1 969) wurde 1966 und 1967 im zentralen Teil des Chentej GebirgstaigaRayons (Oberläufe von Onon, K.erulen, Chara, Iro und Mensa insgesam t 3372,2 Ta usend h a ) in de n un berührten Waldb eständen eine zoologische Expedi tion des Biologische n I nstituts der Akademie de r Wisse nschaften der MVR organisiert. Das Arbeitsprog ramm e nthielt die Zä hlung der Häufigkeit jagdbarer Säuger und Vögel. Die
H erbst-Win ter-Zählung von fünf Rauhfu ßh uhn-Arten, die im eigen tlichen Chentej
vorkommen , wurde in charakteristisch en Habitaten durchgeführt. Nach den Zähldaten s ind Haselh uhn un d Felsauerhuh n die jagd lich wichtigsten Vögel. D ie mittlere
Hä ufigkei t des Haselhuhns pro 1 km 2 beträgt für Lärchen wald 27, fü r Zirbelkiefernwald 20, für B irkenwald 42 und für Kiefernwald 3,5 Exemplare. Die Zahl des Felsaue rhuhn s a uf 1 km 2 Fläch e Zirbelkiefernwald beträgt 5 Exemplare. Das Moorsch nee h uhn besiedelte n ur den Oberlauf der Tola, wo es a u ch a uf e in er F läche von
22 k m 2 gezä hlt wurde. Seine Häuf igkeit betrug 0,8 Exemplare pro km 2• Das Daurische Rebhu hn u n d das B irkhuhn wiesen nur e ine sehr geringe Häufigkeit au f .
D ie jagdbare n Vögel stellen insgesamt 30 % des Gesamtaufkommens a n Wi ld im
Ze ntra l-Che ntej un d haben damit ei ne wichti ge Bedeutung für di e Jagd wirtschaft.
BOLD (1 970) verfaßte fe rn er einen Beitrag zur Ökologie und Zoogeographie des
Chente j-Ge birgsrayons. Von den registr ierten 198 Vogelarten bewoh nen 81 Arten
die Ta iga und d ie an sie a n grenzen den Mischwälder un d Gebüsche. 25 Arten k ommen auf offenen W ald lichtungen un d in den Baumbeständen der Flußufer vor. Offene
Gew ässer und Sümpfe bewohnen 51 Arten . Je 8 Arten sind ausgesprochene Hochgebi rgsb ewohner un d Bewohner von Felsen - und Geröllfeldern. 14 A rten bevorz uge n
offenes Gelände, 2 Arten sind synan trop, und 8 Arten kommen im gleich en Ma ße
in alle n oben ge nannten B iotopen vor. Die Ornith ofau na des Gebirgsr ayons Che ntej
setzt si ch au s lE.6 Brutvogelarten folge n der Unterregionen der Palaearkti s zusam men :
Arktische Unterregion
Sib ir isch-europäische Unterregion
Steppenunter r egion
Südpalaearklische Unterregion
Chines isch-h im alayische Unterregion
Transpalaearktische Arten

3
115
12
22
8
6

Arten
Arten
Arten
Arten
Arten
Arten

Als cha rak teristisch anzusehen ist di e dominierende Stellung der sib iri sch-eu ropäischen Fau nenelemente. Ferner ergibt sich, daß der Chentej eine Ausbreitungsschranke
fü r di e Arten der Steppenunterregion , der südpalaearktischen Unterregio n und der
chi nesisch-himalayischen Unterregion nach Norden darstellt, andererseits jedoch auch
ei n H ind ern is für das Vordringen sibi rischer Arten in südlicher Richtung. Seine lang jährigen Untersuchungen zusammenfassend, verteidigte BOLD (1977) m it Erfolg seine
' ) N ach M AUERSBERGER (1979 müssen zwei Streichungen vorgenommen werden. F a!co aitaicus
MENZBIER kommt kein Artstatus zu, und Ember iza jankowskii TACZANOWSKI ist irrtü m lich
gemeld et worden.
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Dissertation über die Vögel des Chentej Gebirgsrayons und ihre praktische Bedeutung.
Alle Fakten zu den bislang vorliegenden Publikationen wurden im Verlauf mehr
oder weniger großer mobiler Unternehmungen ermittelt. Mit der von KLEINSTÄUBER und SUCCOW (1978) verfaßten Arbeit zur Avifauna der Nordmongolei liegen
erstmals Beobachtungsergebnisse aus einem Untersuchungsgebiet vor, die über einen
längeren Zeitraum gewonnen wurden.
In den Jahren 1965 und 1966 nahm KLEINSTÄUBER an Expeditionen der DDR in
der MVR teil. Er hielt sich vom 8. April bis 5. Oktober 1965 und vom 5. Mai bis 5.
September 1966 im Untersuchungsgeb'.et auf. Sein Arbeitsgebiet lag 1965 bis Mitte
Mai und 1966 bis Mitte Juni in einem westlichen Ausläufer vom Chentej, dem Nojan-uul-Massiv, danach in der westlich angrenzenden Bergsteppe zwischen Bornuur,
Zuun Charaa und 2argalant.
SUCCOW arbeitete vom 17. Mai bis 18. August 1973 auf einem Staatsgut im Vorland
der westlichen Chentej-Ausläufer. Die ornithologischen Beobachtungen e rga ben sich
ebenso wie bei KLEINSTÄUBER als Nebenprodukt bei der Geländearbeit oder bei
Exkursionen in der Freizeit. Nach einer Beschreibung des Beobachtungsgebietes und
der Behandlung der einzelnen Arten fassen die Autoren ihre Untersuchungen wie
folgt zusammen: „Die ornithologischen Ergebnisse von insgesamt 13 Monaten nichtornithologischer Feldarbei t im westlichen Vo r la nd und einem westlichen Ausläufer
des Chentej-Gebirges (Nordmongolei) während der Zug- und Brutzeiten der Jahre
1965, 1966 und 1973 umfassen faunistische, phänologische und brutbiologische Daten
zu insgesamt 200 Arten, die in dem 3800 km 2 großen Untersuchungsgebiet beobachtet wurden .
Für 144 Arten wird der Status Brutvogel vergeben, wovon für 101 Arten das Brüten
(durch unmittelbare Funde oder auch durch Feststellung brutzeitlicher Ortsbindung)
nach gewiesen, für 15 Arten dringend anzunehmen und für 28 Arten fraglich ist.
Die Arbeit stellt die erste lokale Avifauna der Mongolischen Volksrepublik dar, die
für viele der Brutvögel quantitative An ga'Je n enthi:ilt. Di e Liste der Vögel des Che ntej wird damit gegenüber BOLD (1968) um 50 Arten a uf 248 erweitert.

Abb. 7
R. D. :Etchecopar (sitzend) mi t dem Leiter
der Säugetierabteilung C . Petter im

Museum d 'Histoire Naturelle von Paris.
Foto: M. Stubbe 17. 11. 1982
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Die Funde von Pcrnis ptilorhynclws und Calidris alba sind Erstnachweise für die
Mon golei ; Turdus ob~cu rus is t erstmalig als Brutvogel des Landes f e stgeste llt w orden. N a chgew iesen wurd e m•ch, daß die A reale zweier stark verschiede ner Subspezies
von Mo~acil la f!, ava ( le u cocei:·hala u nd macronyx) eng a n einandergrenz en."
Im Rahmen der vielseiti g aktiv ierten orni tho logi schen Forsch ungs arbeit wurden außerdem fo'g e nde Neunach weise er br ncht : Am 12. Jun i 1!.l72 beobachte te MA UERSBERG ER (1!.l75) in einem Salzsumpf d er Gobi (43°40'N 104°10'El ei n Mä nnch en von
Charadrius mongolus und berich tet weiter, daß D. F ÖRSTER (Le'pzig) an de r g' ei chen
Lokal'tät Ende Mai 1968 d iese Art bereits festgestellt hatte.
Im Rahll' en der sowjetisch-mongoli schen Zusamrr.enarbeit führen die Un ivers itäten
Ulan-Bator u nd I rk u tsk seit 1971 k omplexe Exped itionen in d as Gebiet des Chövsgöl
(Kosogo l) d urch . Der Chu bsugul ist du r ch tekton isch e Prozesse entstand e n . Es ist der
größte See des Ch angaj-Ch entej - Bezirks und m it einer Fläche von 2620 qk m der
zwei tgrößte See der Mongolei. Der Wasserspiegel liegt 1624 m hoch. Das große, ti efe
Wa sserbecken bee infl ußt das Kl irr.a de r Umgebung. Der Sommer ist hier d er k ältes te der ga nzen MVR. Seine be rgi gen U fer liegen in der Geb irgstaiga. Daraus re sultiert ein spezifischer Bestand an Vogelarten, um dessen Erfassu n g sich neuerdings
zuerst d er Mongole D . SUMJAA berr. ü ht hat. Die diesbezüglich ersch ienene n Arbeiten
wid e rspiegeln di e stetige Erhöhu n g der Artenanzahl ·
SUMJA A (1973)
SKRJABI N und SUMJAA
SUMJAA und SKRJABIN

(1976)
(1977)

153 Spezies
168 Spezies
187 Spezies

In den 1976 und 1977 herausgekorr.menen Publikationen wird Larus hyperboreu s als
I r rgast un d neue Art für di e MVR ange fü hrt. MAUERSBERGER (1979) b e richtet
dagegen: „SKRJABIN & SUMJAA (1976 ) ge ben Larus glaucoides als neu für das
Land a n ", was fü r di ese Art jedoch ni ch t zutrifft.
Auf Grund e ines Freundschaftsvertrages zwischen der Martin -Luther-Uni ver sität
Halle-Wittenberg u nd d er Staatlichen Mongo lischen Univers ität Ulan-Bator w u rde
1974, 1975 u nd 1978 durch ein Zoologen team beider Länder auf mehrmonatigen Exp editionen in d er Mongol ischen Volksrepub li k ein umfangreiches Biberforschungsprogramm in A ng riff genommen. Das Z iel war, in dem streng isolierten Area l des
Ze ntralas iatischen Bibers, im a utochth onen Verbreitungsgebiet am Bulga n-gol in der
Südw es tmo ngolei Tiere zu fangen und in der Westmongolei am Chovd- gol neu anzusiedeln .
Im Ve r la uf dieser erfolgreichen A r beit war es möglich, auch ornithologische Beobachtungen durchz uführen un d Balgmater ia l zu sammeln. Die Expeditione n wurden vom
20 . April b is 20 . Juni 1974 und vom 25. Apr il bis 20 . Juni 1975 d urchgefüh r t, sie begannen und e ndeten jeweils in d er Hauptstadt Ulan-Bator. In ch ronolog ische r Re ihen folge ge lang es, sieben Neunach weise zu erbrin gen, über di e im Verlauf der Gesa m tb earbeitung des M aterials speziell berichtet wurde (PIECHOCKI et: al. 1981 und 1982).
I x obry ch u s minutus (Sich t n a chweis)
Himantopus himantopus (Ba lg)
Turdus p ila.ris (Balg)
Frin g illa coel.ebs (Sichtnachweis)
Columb a o enas (Sichtnachweis)
C olu mba livia (Balg)
Card u e lis cannab i na (Sichtnachweis)

t. 6. 1974
4. 6. 1974
18. 4. 1975
30. 4. 1975
l. 5. 1975
2. 5. 1975
26. 5. 197!1

am Chovd-gol, Ogocny Ulaan-uul
Char-us-nuur
Ulan-B ator, Tola-Aue
Kobdo
Bulgan- gol, Somon Bulgan
Somon Bulgan
Bulgan- gol, Jarantaj

Ferne r w u rden 1969, 1974 und 1975 am Bul gan-gol sechs abarant gefärbte K ohlmeisen
gesamm elt, deren Un tersuchung durch ECK und PIECHOCKI (1977) ergab, d aß die
P arus major-Subspeziesgruppen um bokharensis und major im a n gefü h r ten Gebiet
miteinand er K on takt haben. Die vorliegenden Bälge sind sämtlich hybriden Ursprungs. D er Nach weis wurde durch die farblich e und strukturelle Diskre pa n z d e r
b eteiligte n Subspeziesgruppen erleichtert. Im Gegensatz dazu führt STEP ANYA
(1978) Parus bokharensi s als Spezies an.
Im Verla uf von v ier Mo n golei-Expeditionen sammelten PIECHOCKI e t a l. (1977) a n
sech s Fundorte n Gewölle zur Unters uchung der Ernährungsökologie vo n B ubo bubo
ye nisse ensis. Die Auswertung erbrachte 1500 Beute•iere rnit ei.ner l h eo·retisch errechneten Gesa mtmasse von 234,4 kg.
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In der Westmongolei bilden bezüglich der Biomasse-Einheiten herbivore Säugetiere
und Vögel die Grundlage der Uhunahrung, nahezu gleichartige Verhältnisse herrschen in Europa im intensiv bewirtschafteten Kulturland und im Hochgebirge.
Trotz extremer klimatLscher Bedingungen vermag der Uhu als Felsbrüter und Nahrungsgeneralist in Halbwüsten zu leben, sofern in seinem Aktionsbereich Ökosysteme
(Flüsse oder Seen) liegen, die ganzjährig von Beutetieren besiedelt sind.
Nach Voruntersuchungen von M. STUBBE im Juli 1977 wurde im Juni 1978 im Rahmen der Biologischen Expeditionen der MVR-DDR die Höhenstufenzonierung der
Avifauna im Charchira-Gebirge in der NW-Mongolei (Aimak Uvs) durch M . STUBBE,
K. UHLENHAUT, H. ANSORGE und D. SUMJAA erfaßt und auf einer Trasse bis
zum Westufer des Uvs-nuur durch Stichproben ergänzt. Es konnten 148 Vogelarten
nachgewiesen w e rden, unter diesen mit Larus genei ein Neunachweis für die Avifauna mongolica. Die Ergebnisse werden in einer geschlossenen Bearbeitung für den
Aimak Uvs vorgelegt.
Vom 11. Juni bis 15. September 1976 arbeiteten die Mitglieder der komplexen biologischen Sowjetisch-Mongolischen Expedition im Gebiet zwischen Ulan-Bator und
Chovd-gol im W esten, beziehungsweise Ulaan-nuur (Somon Bulgan) im Süden. Dabei
führten die Ornithologen Untersuchungen zur Biologie einiger Wasservögel am Süßwassersee Ögij-nuur, dem Hochgebirgssee Terchijn-cagaan-nuur, im Becken der
Großen Seen mit dem Char-us-nuur, Char-nuur, Chojt-dalaj-nuur, Ojgon-nuur,
Chjargas-nuur, Telmen-nuur und im Tal der Seen mit dem Böön-cagaan-nuur, Taacyn-cagaan-nuur und Ulaan-nuur durch. Bei den kurzzeitigen stationären Beobachtungen gelan g es nach OSTAPENKO et al. (1978a), 197 Arten festzustellen. VO'r der
Zusammenfassung der Ergebnisse publizierten BOLD et al. (1977) folgende Neunachweise: Von Locustella luscinioides fusca wurden am 30. Juni bis 1. August Jungvögel
am Cha r-nuur gefanden, und von Calidris alba liegt ein a m 22. August gesammeltes
altes Weibchen vom Ögij - nuur vor, siehe auch OSTAPENKO et al. (1978b). Bezüglich
des Sanderlings sei erwähnt, daß nach KLEINSTÄUBER und SUCCOW (1978) ein
Belegexemplar bereits am 8. September 1965 am Charaa-gol ffbeutet wurde.
Im Verlauf der Sowjetisch-Mongolischen Expeditionen entdeckten GAVRILOV et al.
(1978) Ende Juni eine Brutkolonie von etwa 10 Paa ren des Graustars Spodiopsar
cineraceus am Urd-Tamir-gol unwe it des Cencher-Somon.s, nahe de n Ostabhängen des
Changaj. Die bisherige Area lgrenze verlief im Osten d er MVR am Buir- nuur und
a m Chalchin-gol. Diese Fundorte liegen etwa 1500 km östlicher als obiger Brutnachweis.. Graustare wurden a uch Anfan g September in der Umgebung des ö gij-nuur
beobachtet. Diese Tatsachen berechtigen zur Annahme, daß es sich um eine Arealausweitung in westlicher Richtung handelt, zumal frühere Expedit!onen an diesen
Orte n die Art nicht feststellen konnten.
Im Sommer 1977 arbeitete die g leiche E xped itionsmannsch aft in der Ostmongolei.
Ende Juli, Anfang August wurde am unteren Adsarga-gol unweit des Abfalls des
Großen Chingans, 400 km westlich des bisher bekannten Verbreitungsareals, Paradoxornis h eudei von FOMIN et al. (1979) gesammelt. STEPANYAN (1979) bearbeitete
die Belegexemplare und beschri eb dan ach die Subspezies mongolicus.
Die immer a ktiver werdende Beobachtungs- und Sammeltätigkeit in der MVR erbrach.te außerdem noch folgende Beiträge zur Klärung biologischer und systematischer Fragestellungen : STEPANYAN und BOLD (1976) berichteten über die Ökologie
und B rutbiologie von Prunella koslowi, und MAUERSBERGER (1976) verwendete
Balgmateria l a us de r Mongolei bei sein en Ausfü hrungen über Parus fiavipectus.
OSTAPENKO et a l. (1978b) und (1979) publizierten Arbeiten über den Zug verschiedener Limikolen sowie ihre Feststellungen über die Verbreitu ng und Biologie einiger
Schwirle und Rohrsänger in der Westmongolei.
Bei faunistischen Untersuchungen 1976 im Chentej-Cikoj-Hochland stellte man fest,
daß im Hochgebirge der Kumyl'sk.i Golec (2340 m über NN) die Formen blakistoni
und japonicus des F e lsenpiepers vorkommen. Die von NAZARENKO (1978) durchgeführten Beobachtungen veranlaßten den Autor, sich zugunsten einer Artabtrennung
von blalcistoni und japonicus zu äußern. Der Artname der zweiten Form lautet demnach rubescens. Die Schlußfolgerung daraus ist, daß in dies.er Region ein Reliktareal
des Hochgebirgspiepers Anthus rubescens gefunden w u rde.
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W . BAUMGART weilte im Frühjahr 1977 im Auftrage des Forschungslaboratoriums
für Ektoparas itenbekä mpfung der A ka dem ie d er Landwirtschaftswissenschaften der
DDR in der Mongolei. In seinem mit e iner Abbildu ng der Reiseroute versehen en Bericht über d ie avifaun istische Gesamtsi tuation in der Zentral-Mongolei im Gefolge
des unge mei n strengen W inters 1976/77 sche nkte BAUMGART (1978a) neb en den
Existen zbedingu ngen von Standvögeln dem Ablauf des Zuges im zeitigen Frühjahr
e r höhte A ufme rksamkeit. Die verzeichne ten Ankunftsdaten lagen trotz des harten
Wi nters im Bereich bislang p ublizie rter Angaben oder sogar frü her. Gleichzeitig fa nd
BA UMGART (1978b) erstm als e inen Baumhorst von der östlich en U n terart des Sakerfa lken, Falco cherrug milvipes in de n Hänge n des Bogd-uul, südlich von Ula n -Bator
in ca. 1800 m Höhe. Die Feststellung gelang am 10. April 1977, und da die Jungvögel des Viererge leges zwischen dem 28. April und 1. Mai geschlü pft si nd, kann mit
einem Legebe g inn um den 25. März gerechnet werden. Zu diesem Zeitpunkt herrschten
im Brutgebiet noch Tem peraturen um - 20 °C oder n och darunter. In einer grü nd liche n
Studie beschre ib t BAUMGART (1978c) d araufhin die Gefiedermerkmale, Existen zbedingungen u nd d ie Brutbiologie östlicher Sakerfalken.
De r Englä n der A. KITSON weilte 1977 im Ra'.lmen eines Kulturaustausch-Programms
sechs Monate zu ornit hologisch en S tudien a n 20 Seen in der M ongolei. Zwischen den
e inzelnen Unterneh mungen hielt er s!.c h in U la n -Bator auf (9. Februar bis 21 April ;
10. Mai bis 16. Juni; 4. bis 17., 24. und 25. Juli) u nd erfaßte dabei d ie Ornithofauna
des Tolatales (T uul-gol) und der Umgebung der Hauptstadt. Vom 21. April bis 10. Mai
besuchte e r den Orog-nuur, ein See von 80 km2 Größe und e in ige klei nere n a he
gelegene Seen der Trock ensteppen region, vom 16. Juni bis 3. Juli des Chan gaj-Gebirge, speziell die Seen dieser Region. Einzelheiten seines Iti ne r ars teilte K I TSON
(1978) mit. Seine Arbe it e nthält fa un istische A n gaben über 33 Wasservogelarten und
e ine Liste von weiteren 48 Arten, darunter wird Stercorarius parasiticus angefüh rt,
w as einen Neun ach weis darstellt. Währe nd des Mongolei-Au fenthaltes be obachtete
K ITSON insgesa mt 230 Vogelarten. In einer Studie über die Watvögel in der M ongole i führt KITSON (1979) feldornithologische Beob achtungen über 27 Arten an.
Ein ungarisches Ornithologenteam h ielt sich im Vorherbst 1977 in der Mongolei auf.
D a a us diesem Zeitraum nur wenige Daten vorliegen, verdient d ieser Beitrag Beachtung. BANKOVICS et a l. (1979) gelang es i.m Verlauf von 15 Tagen , 127 Vogela rten
aus 33 F a milien nachzuweisen. Die Beobachtungen wurden im A ima k Ost-Gobi vom
26. bis 30. A ugust in der Umgebung von Coj r u nd vom 31. A ugu st bis 2. Septe mber
in Sajn5and und Umgebung durchgeführt. Abschließend konnte vom 3. bis 8. September im Bajan-gol-Tal a m westlichen Teil des Chentej-Gebirges, nahe der Bahnstation
M a ndal, beobachtet werden. Die Arbeit enthält vornehmlich Angaben über den
Rückzug zahl reiche1r Watvögel durch die Ost-Mongolei, die in Noird-Sibirien nisten,
und Beobachtungen über in der si birischen Taiga brütende Singvögel.
MAUERSBERGER (1979) rat sich der großen Mühe unterzogen und viel Akribie
aufgewandt, die überwiegend von privaten Touristenreisen aus den Jahren 1967-1978
stamme nden Daten und Beobachtungen über 235 Vogelarten der Mongolei a uszuw e rten und in ü bersichtlicher Form zusammenzus tellen. Im Verla uf von vier Aufenth alten in der Mongolei leistete MAUERSBERGER, insgesamt betrach tet, e1ine achtw öchige Feldarb eit. Der ökofau nistisch e und b iologische Daten liefernde Be itrag zu r
Av ifauna der Mongolei enthält vor der im speziellen Teil erfolgenden Besch reib ung
der Arten aus füh r liche Angaben ü ber die Beobachtungsgebiete mit e iner die Fundorle enthalten den Karte der zentralen Mongolei sowie Bemerkungen über Zugersche inungen und Bestandsveränd erungen . MAUERSBERGER führt in überzeugender
W eise a us, daß t rotz kurzer Verweildauern an den Touristenbasen, eine hohe Effekti v ität erzielt werden konnte und der wohl einmalige Fall ein trat, daß ein iden tisches
touristisches Programm über ein Dutzend J ahre hinweg von zehn landesfrem den
Beob achtern zu einem offensichtlich nicht unerheblichen Beitrag zur Ornis eines
großen L a ndes genutzt werden konn te . Teil I der richtungsweisenden Arbeit en thält
20 charakteristische Biotopaufnahmen, und es werden von den Podicipedifoirmes bis
z u den Galliformes 52 Arten, darunter Aquila heliaca als Neun achweis, unter Einb eziehung de r einschlägigen Literatur kritisch besprochen. Teil II enthält d ie Gruifor m es bis Passeriformes (MAUERSBERGER 1980).
Als Ergebnisse der mongolischen Gemeinschaftsreise von Ornithologen aus der DDR
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stellten MAUERSBERGER et al. (1982) n eue Daten über die Ausweitung bekannter
Areale, das Brutvokommen meh~e'I'er Arten sowie autökologische Beobachtungen zur
Avifauna mongolica zusammen, und LIEDEL (1982) verfaßte eine ausführliche Studie
über die Verbreitungsgebiete und Ökologie des vom Aussterben bedrohten Schlammläufers (Limnodromus semipalmatus).
Vom 16. Juli bis 6. August 1977 arbeiteten HANDTKE und HRNCIRIK (1979) in der
Bergsteppe der Zentralmongolei als Ornithologen. An zwei Plätzen, der Station Bajan-oboo der Akademie der Wisse nschaften der MVR, 120 km südlich Ulan-Bator,
und im Terelz-Tal am Rande des Chentej, beobachteten sie 82 Vogelarten und sa mmelten 83 Bälge von Kle invöge ln. Es werden Angaben über Habitatwahl, Brutbiologie und Nahrung gemacht sowie Beobachtungen über die Wanderungen von Upupa
epops und Montifringilla davidiana erörtert.
M. STUBBE weilte vom 2. bis 20. Februar 1980 in der Mongolei. Vom 6. bis 16. Februar bereiste er mit N. DAWAA zur Winterkontrolle der vom Bulgan-gol umgesiedelten Biberpopulationen von Bajan-Olgij über die Somone Altancogc, Chovd (Uvs
Aimak), Bajan-nuur, Erdeneburen und Mjangad die Flußniederung des Chovd-gol
und stieß bis zum Conocharajch-gol vor. STUBBE beobachtete 37 Vogelarten des
Winteraspektes und brachte eine wertvolle Kollektion von 36 Belegen nach Halle,
darunter mit Melanocorypha yeltoniensis einen Neunachweis für die mongolische
Ornis. Nähere Angaben über diese Ausbeute enthalten die „Beiträge zur Avifauna
der Mongolei" , T e il III und IV von PIECHOCKI et al. (1981 und 1982). Vo·rstehende
Arbeiten wertet1en ETCHECOPAR und HÜE in ihrem zusammenfassenden Werk „Die
Vögel Chinas, der Mongolei und K oreas" au s, d er B a nd Non-Passer'iformes erschien
1978, der Band P asseriformes 1983.
In diesem Zusammenhang sei abschließend erwähnt, daß WETMORE (1934) über d ie
e rste n Funde fossiler Vögel aus der Mongolei berichtet hat. E. V. KOZLOVA (1960b)
beschrieb nach Funden a us der südöstlichen Gobi die ausgestorbenen Vogelarten Ergi l ornis rapidus und Proergilornis minor. In neuerer Zeit wurde in der Mongolei weiteres fossiles Vogelmaterial gesammelt. Einen diesbezüglichen Überblick verfaßte KUROCHKIN (1976) .

Zusammenfassung
Die e rste Periode der Erforschung der Avifauna mongolica umfaßt den Zeitraum von
1871 bis 1931. Nach den zentralasiatischen Expeditionen von N. M. PRZEVALSKIJ
brachten dieser und danach F. D. PLESKE u nd W. L. BIANCHI die e rsten ornithologische n Beiträge heraus. Im Auftrage der Russischen Geographischen Gesellscha ft
leitete G. N. POTANIN eine Expedition durch die N ordwest-Mongolei. Weitere Expeditionen führte P. K. KOZLOV durch; die ornithologische Ausbeute wurde von W. L .
BIANCHI bearbeitet. Um die Jahrhundertwende setzt die Erforschung der Nordmongolei ein durch W . S. MOLLESON, 0. BAMBERG und F. SCHILLING. Die
ornithologische Erschließung der Nordwest-Mongolei ist P. P. SUSHKIN und A. J.
TUGA.RINOV zu verdanken. Die systematische Erforschung der Avifauna des Landes
begann jedoch erst nach der 1925 gegründeten Mongolischen Kommission der AdW
der UdSSR. Unter der Schirmherrschaft dieser Kommission entstanden vor allem
die fundamentalen Arbeiten von E. V. KOZLOVA sowie von A. J. TUGARINOV.
Die zweite Erforschungsperiode umfaßt den Zeitraum von 1942 bis 1980. An ihr
beteiligten sich aktiv, in chronologischer Reihenfolge aufgeführt , folgende sowjetischen
Wissenschaftler : A. G. BANNIKOV und W. N. SK.ALON, M. P. TARASOV sow ie
G. P. DEMENTJEV mit den mongolischen Kollegen D. ZEVEGMID, A . DASDORZ,
O. SCHA.GDARSUREN und A. BOLD. Beiträ ge von deutscher Se ite lieferten W.
GRUMMT und im Rahmen der Mongolisch-Deutschen Biologischen Expeditionen 1962
und 1964 R. PIECHOCKI, W. FISCHER, M. STUBBE und K. UHLENHAUT.
Eine grundlegende Übersicht der Vögel der Mongolei brachte VA URIE (1964) heraus ;
mit neuen Nachweisen versehen folgten derartige Zusammenstellungen von BOLD
(1966, 1971, 1973) und ZEVEGMID et al. (1974). Die erste loka le Avifauna der MVR
verfaßten die DDR-Wissenschaftler KLEINSTÄUBER und SUCCOW (1978) BOLD b earbeitete von 1966 bis 1977 spezie ll die Voge lwe lt des Chente j und SUJVIJAA nebst
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SKRJAB1N von 1971 bis 19 7 die des ChovsgOI-Rауопs. Ггп Rahmen des гпоп яо isch d eutsc}1en
iЬегf о гsсh u п g ргояга тпгпв wurden von 1974 bis 1980 im Sti vvest n u n d
Westen cles Lan des п е и п Neunach\\Te ise гогаспт u n d die Нопепвштепао гпе г ц п я de r
Avifaun a im С п агсгп г аа- Се ш гне шпе гв ц сгп . 976 und 1977 егто гвсп т е п sowj etischm on goli sch e Е хр с о гпопеп u n d de r En gHin der KITSON speziell d ie Wasser vogelw elt
de r M VR . Ofl1 it h olo gisch e Егае о гпвзе d ie v on 1967 b is 1978 i.ib e r w ieg n d a u f p ri v aten
Т о u гi s tе п г е i s е п O
'ew on nen wurd.en, publizierte M A UERSBERGER (1979 und 980).
1 П1 В о тт г 1977 \\таг cla s DDR-Tean1 HANDTKE u n d HRNCI IK (1979) in de r zen t r a len Mo ng ol ei tatig. ie be obach t ete n in sgesa m t 82 Vogelar te n u n d sammelte 83
Vogelb al o 'e fu r cla s Museum Heinean u m in На l erstadt.
N ach
ANKOVICS e t а ) . (1979) gelang es 'uпgагisсhеп Огп п логояеп im F r i.ih l1erbst
1977 Da te n " Ь е г 127 Vоgеlагtеп im Aimak Ost-Gobi und im \vestlich en Teil de s
C he n te j- G eb ir ges zu ermitteln.
W ich t iges Material i.iber ci - 11 \Vinteraspekt der m n goli sch en Ornis Ьгаспте S U BBE
A nfan g 1980 v on ei ner Kont.r Н е cle l" В i Ь е гр ор u l а ti оп aus der Westmongolei mit. А Не
Ergebn i'sse zusammengefaf3t, '\vurdcn b isl пg ftir die Avifauna гпопяопса 377 Агтеп
п ас11gе \v i sen ( IECHOCKI e1~ a l . 1981 uncl 1982).
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